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gen erfolgen wird und auch nicht alle 

Fahrzeuge gleichzeitig geladen wer-

den. Genauso wie heute auch nicht 

alle Fahrzeuge gleichzeitig zur Tank-

stelle fahren.

E-Fahrzeuge können auch einen 

Nutzen haben wenn sie am Park-

platz stehen.

Die Batterien der vielen zukünftigen 

E-Fahrzeuge können mithelfen die Er-

zeugungsspitzen von Sonne und Wind 

auszugleichen und somit das Netz zu 

stabilisieren. Hierbei sind auch die 

Netzbetreiber gefordert zukunftsfä-

hige Lösungen zu erarbeiten.

Wenn Sie bereits ihre eigene PV-Anla-

ge besitzen lohnt sich der Umstieg auf 

ein E-Fahrzeug ganz besonders. Mehr 

dazu in der nächsten Ausgabe der Ge-

meindezeitung.

Neues Energielabel  zur Kennzeich-

nung der Elektrogeräte

Seit 1. März ist Schluss mit „Plus 

Plus Plus“, dann kommt das neue 

Energielabel. Die Vorteile für Konsu-

mentinnen und Konsumenten sind die 

einfachere Bewertungsskala, praxis-

nähere Angaben und ein QR-Code der 

Zugriff auf weitere Produktinformati-

onen bietet. 

Derzeitig gibt es für die allermeisten 

Produktgruppen eine Skala von A+++ 

bis G, die nun durch eine klarere und 

nutzerfreundlichere Skala von A bis G 

ersetzt wird.

Das neue System vereinfacht die Ori-

entierung für die Konsumentinnen 

und Konsumenten. Sie können nun 

sehr leicht effiziente Produkte erken-

nen, auswählen und so den Energie-

verbrauch, ihre Stromrechnung und 

vor allem auch die Treibhausgasemis-

sionen senken.

Weitere Infor-

mationen finden 
Sie hier: 

Energie

E-Fahrzeuge sind in aller Munde 

und zunehmend auch auf vielen 

Parkplätzen. 

Für viele zukünftige E-Automobi-

listen stellt sich die Frage nach dem 

Tanken oder besser nach dem Aufla-

den solcher Fahrzeuge und auch ob 

wir dafür überhaupt genug „Strom“ 

haben. Letzteres wird vor allem in den 

Sozialen Medien diskutiert. Dort aber 

oft sehr unqualifiziert. In dieser Aus-

gabe der Gemeindezeitung möchten 

wir dazu sachlich informieren.

Wenn Sie mehr darüber wissen möch-

ten, dann schreiben Sie mir doch ein-

fach ein Mail an: 

christian.hummelbrunner@ing-ch.at 

Energiereiche Grüße

Christian Hummelbrunner

Wie kommt der „Strom“ ins Auto?

In diesem Punkt besteht ein wesent-

licher Unterschied zu dem was wir seit 

Jahrzehnten von unseren Benzin- und 

Dieselkutschen gewohnt sind, denn 

mehr als 90% der Ladevorgänge fin-

den zuhause statt. Der Umkehrschluss 

bedeutet, dass Sie zuhause eine Lade-

möglichkeit für ihren E-PKW brau-

chen. 

Im einfachsten Fall ist das eine 

Steckdose…

… an geeigneter Stelle in der Garage 

oder am Parkplatz. Bei den meisten 

E-Fahrzeugen ist ein Steckdosen-La-

degerät dabei. Die Ladeleistung ist 

in diesem Fall auf 2,3 kW begrenzt. 

Mehr geht und darf bei einer Schuko-

steckdose nicht sein. Selbst in diesem 

Fall kann es passieren, dass die Steck-

dose bei längerer Ladedauer warm 

wird. Im Zweifelsfall sprechen Sie mit 

dem Elektriker ihres Vertrauens. 

Besser sind sogenannte Wallboxen…

… die über einen Drehstromanschluss 

versorgt werden. Bei einem haushalts-

üblichen Drehstromanschluß ergibt 

sich eine Ladeleistung von bis zu 11 

kW. Das reicht für die Ladung zuhau-

se völlig aus.

Haben wir genug „Strom“ für alle 

E-Fahrzeuge?

Auch wenn das jetzt unvorbereitet 

kommt kann ich ihnen ein klein wenig 

Physik nicht ersparen. Ich entschuldi-

ge mich dafür schon vorab ;-)

Zu allererst muss diese Frage präzi-

siert werden. „Strom“ meint Elek-

trizität und hierbei muss zwischen 

Leistung (Watt oder Kilowatt) und 

Energie (Kilowattstunden kWh) un-

terschieden werden. Die Leistung gibt 

an wie schnell der „Strom“ in meine 

Batterie hineinwandert und die En-

ergie bezeichnet die „Strom“-Menge 

welche geladen wird.

Der Zusammenhang ist denkbar ein-

fach. Energie = Leistung x Zeit. 

4 Stunden laden mit 11 kW ergibt 

demnach 44 kWh.

Aus Sicht der Energie, also der 

„Strom“-Menge, werden wir keine 

Probleme zu erwarten haben. Die zu-

sätzliche elektrische Energie die wir 

für die E-Mobilität in Zukunft brau-

chen werden wird mit dem Ausbau 

erneuerbarer Energie (PV, Wind, Was-

serkraft) abgedeckt werden können. 

Aus Sicht der Leistung ist es wich-

tig zu beachten dass der Umstieg auf 

E-Mobilität nicht von heute auf mor-

Energiegruppe informiert!


